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W T Großes Hauptquartier

geſchätzt
Die allgemeine Lebensmittelnot wird nach den Zeitungen immer unerträglicher

Front eingetretene Ruhe

durch kleinere lokale Kämpfe unterbrochen
nacht nahmen unſere Truppen mehrere erfolgreiche Mi

nenſprengungen im Raume von Toporout vor und beſetz

ten hierbei ſowohl die Sprengtrichter wie auch die an
ſchließenden ruſſiſchen

hierbei empfindliche Verluſte
zogene Reſerven konnten unſerem Sturmangriff

widerſtehen B T
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Ene friſche Apiſion uuf Höhe 304 zurücgeworfen
Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

kämpfe fortgeſetzt

gen

Südweſtlich von Lens wurden die Handgranaten jherſichtlichen Gelände ſchwere Verluſte

ſich diesmal um Verſuche einer friſchen afrikani

Drei weitere franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stel l ſchen Diviſion
zoſen gemiſcht iſtlungen auf der Höhe 304 wurden heute früh abgeſchla

Beim Rückzug über Esnes erlitt der Feind in dem

die aus weißen und farbigen Fran Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Oeſtlich von Kraſchin wurde ein feindliches Flugzeug

Ein von ſchwachen feindlichen Kräften unternommener abgeſchoſſen
Es handelte Vorſtoß ſüdweſtlich des Reichsackerkopfes ſcheiterte voll

kommen
Balkan Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe Oberſte Heeresleitung

Amertiku und die Bewaffnung feindlicher Handelsſchiffe

Haag 18 Mai
Geſchützen bewaffnet worden ſind

engliſchen Handelsdampfer durchzuführen

Stockholm 18 Mai
iſt Jn Reval herrſchen ſeit 3 Tagen Schneeſtürme

Jn ruſſiſchen Landwirtſchafts und Re gierungskreiſen herrſcht ſteigende Nervoſität

Voſſ Jtg

Jm Wolgagebiet iſt alles erfroren

Lok Anz

Daily News meldet aus Paris daß jetzt nahezu ſämtliche Dampfer der franzöſiſchen Handelsflotte mit
Das Blatt fordert die engliſche Regierung auf unverzüglich ebenfalls die allgemeine Bewaffnung der

Dies ſei der beſte Schutz zur Erhaltung der engliſchen Handelsflotte im Anterſeebootkrieg
und außerdem leicht durchzuführen da die engliſche Regierung die Sicherheit habe daß die Vereinigten Staaten den Gedanken einer
Sperrung amerikaniſcher Häfen für bewaffnete Handelsſchiffe endgültig aufgegeben habe
lungen nicht mehr zu fürchten

Von dieſer Seite ſeien Verwick

Die wirtſchaftlichen Nöte in Rußland
Jn allen Gouvernements des nördlichen und mittleren Rußlands ſetzte ſo ſtarker Nachtfroſt ein daß die geſamte Winterſaat vernichtet

Jm Gouvernement Pern wird der Schaden auf 2 Millionen Pud
Die Möglichkeit ſofortiger Ampflügung und Neubeſäung wird erwogen

Die ſiegreichen Kämpfe im Etſchtal
Baſel 18 Mai

Loldle Erfolge an der beßarabiſchen

Front

Czernowitz 18 Mai Die an der beßarabiſchen
wurde in den letzten Tagen

Dienstag

Stellungen Der Feind erlitt
Ruſſiſcherſeits herange

nicht

Aie urhedierung des deutſchen

Dampfers Heru
Stockholm 18 Mai Außerhalb des ſüdöſtlichen Stock

holmer Schärenhofes wurde geſtern der deutſche Dampfer
24 Minuten ſüdweſtlich von einem feindlichen

UeBoot torpediert Der Kapitän wurde gefangen ge
Die Beſatzung befindet ſich auf dem Wege

nach Stockholm mit dem Dampfer Geta Das ſchwedi

ſche Schiff Guſtav Waſa das ſofort nach der Torpe
dierung vorbeifuhr konnte wegen des hohen Seeganges
nicht Hilfe leiſten Zwei Dampfer die nach Deutſchland

Hera

Beginn der öſterreichiſchen Angriffe geſtern nachmittag 2 Ahr bekannt wurde
Hauptquartier aus das ſich im oberen Teil der Val Aſtieo befindet

unterwegs waren kehrten nach dem Oxelolſund zurück
nachdem ſie die Nachricht von der Torpedierung erhal

ten hatten Berl Tagebl

zum Suſſerfall
Köln 18 Mai Das ſchweizeriſche wolitiſche De

partement teilt mit Die deutſche Reichsregierung hat
durch Vermittlung der Deutſchen Geſandtſchaft in Bern

ihr Bedauern ausgeſprochen daß infolge der Torpedie
rung der Suſſex der Tod von zwei Schweizer Bür
gern zu beklagen iſt Die deutſche Regierung erklärt ſich

bereit Angehörigen die auf die Hilfe der Verunglückten
angewieſen waren angemeſſene Entſchädigungen zu ge

währen Voſſ Ztg

Der Carmenzug
Bukareſt

waren mit Laubgewinden und mit deutſchen öſter
18 Mai Die Wagen des erſten Carmen

zuges
rumäniſchen Flaggen geungariſchen und

Der Zug wurde von dem Eiſenbahnin
reichiſchen

ſchmückt

ſpektor Dickhoff und zwei preußiſchen Hauptleuten
den rumäniſchen Behörden übergeben Tags zuvor fand
eine Beratung des Direktors der deutſchen Zentral Ein
kaufs geſellſchaft in Bukareſt mit den rumäniſchen Behör

den wegen raſcher Ablieferung der aus Deutſchland an
Man kam übereingekündigten 2000 Waggons ſtatt

daß die Waren nicht mehr in Predeal ſondern im Jn
lande verzollt werden und daß die entladenen deutſchen

Wagen alsbald mit Gütern aus Rumänien oder mit
Durchgangswaren beladen über die Grenzſtation zurück

befördert werden Man glaubt daß die 2000 Wagen
binnen 24 Monaten abbgeliefert ſeien Voſſ Ztg
Das verbrannte franzöſiſche Luftſchiff

Lugano 18 Mai
das vorgeſtern in der Nähe von Sardinien infolge eines

Motorunfalles verbrannte und deſſen ganze Bemannung
umkam war nach Berichten des Giornale Jtalia für
entfernt liegende militäriſche Aufgaben beſtimmt Ver
mutlich ſollte es nach den Balkan fahren um die dortigen

Erkundungen zu erleichtern und um das bei den Griechen

durch die Zeppeline geſchmälerte Anſehen der franzöſiſchen

Luftkriegsmittel wieder zu erhöhen N

Ftalien und Serbien teilen Oeſterreichs

Adriaküſte

Genf 18 Mai Wie der Pariſer Korreſpondent der
Gazette de Lauſanne berichtet haben in der letzten Zeit

italieniſchen und ſerbiſchen Regierung neue

Anſprüche
zwiſchen der

Verhandlungen über die Abgrenzung der
beider Staaten auf die öſterreichiſche Adriaküſte ſtattge

Das franzöſiſche Lenkluftſchiff

Die Basler Nachrichten melden aus Mailand Geſtern früh in Mailand eingetroffene Reiſende berichten daß der
General Cadorna leitet perſönlich die Operationen von ſeinem

Die italieniſche Zivilbevölkerung iſt bereits ſeit Ende April in das Gebiet
von Ferrara verbracht worden Die Nachricht vom Beginn des Angriffes iſt in Mailand mit begreiflicher Erregung aber doch mit Zuverſicht
aufgenommen worden

funden Als Ergebnis dieſer Verhandlungen wird be
zeichnet daß die italieniſche Regierung Serbien außer
dem ihm von der Entente zuerkannten Gebiete noch die

dalmatiniſche Küſte nördlich der Narntamündung bis
über Spalata hinaus zugeſteht Jtalien verzichtet damit
auf einen großen Teil Dalmatiens mit dem Hafen Spa

lata als Gegenleiſtung Serbien verpflichtet ſich hingegen
See nicht zu bedrohen

We hunete Ihrer de
Kriegserklärung IJtalfen,

Lugano 18 Mai Der 24 Mai der Jahres
tag der Kriegserklärung ſoll in ganz Jtalien
feſt lich begangen werden Jn Rom ſollen Feierlich
keiten auf dem Altar des Vaterlandes dem Victor Ema
nuel Denkmal ſowie den Denkmälern Garibaldis und
Mazzinis ſtattfinden Außerdem plant man in Rom
eine Ausſtellung eroberter öſterreichiſcher Kriegstrophäen
Der Avanti ſchreibt die Habgier und der Spekulations
geiſt der Engländer laſſen es als unmöglich erſcheinen
daß die Jtaliener durch England mit der für ſie notwen
digen Kohle verſehen werden B T

Asquith 6tgutsſekretär für Irlund

W T Amſterdam 18 Mai Ein hieſiges Blatt
Vermutlich wird Asquith bis auf

Jrland werden

die Oberherrſchaft Jtaliens zur

meldet aus London
weiteres Staatsſekretär für



Die deutſchtürkiſchen Verträge
Der türkiſche Miniſter des Aeußeren hatte gegenüber

deutſchen Reichtstagsabgeordneten Mitteilungen über
eine Reihe von Verträgen gemacht deren Abſchluß bevor

e Nach den hierzu von zuſtändiger Stelle im
deichstag abgegebenen Erklärungen handelt es ſich um

einen Konſularvertrag einen Vertrag überRechtsſchutz und Recht shilfe in bärgerligee
unrireeite einen Auslieferungs

Niederlaſſ svertragDerartige Gerträge ſind wie die Tägl Rdſch aus
führt bereits vor einigen Jahren auch mit dem uns ver
bündeten Bulgarien abgeſchloſſen worden Auch dortlag dieſen Verträgen das Beſtreben zugrunde die Ge

richtsbarkeit die in Bulgarien von fremden Konſular
behörden über ihre Angehörigen ausgeübt wurde und
die darauf beruhenden Vorrechte und Befreiungen der
Fremden zu beſeitigen Der Fortfall dieſer ſogenannten
Kapitulationsrechte ſetzte eine Regelung der rechtlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien auf
neuer Grundlage voraus Dieſe Grundlage wurde durch
den Abſchluß von Verträgen geſchaffen die das Kon
ſularweſen den Rechtsſchutz und die Rechtshilfe in
bürgerlichen Angelegenheiten und die Auslieferung be
treffen

Die deutſchen Kapitulationsrechte in der Türkei und
Bulgarien gehen zurück auf die Beſtimmungen des
zwiſchen Preußen und der Türkei im Jahre 1761 ab
geſchloſſenen Freundſchafts und Handelsvertrages die

durch einen weiteren Vertrag vom Jahre 1840 auf das
Gebiet des Zollvereins ausgedehnt wurden Seit dem
Jahre 1871 finden ſie auf die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Türkei Anwendung wie dies im
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Türkei
vom Jahre 1890 ausdrücklich anerkannt iſt Danach
üben die Konſuln des Reiches die Gerichtsbarkeit über
die Deutſchen in der Türkei aus Durch den mit Bul
garien abgeſchloſſenen Konſularvertrag erhielt die
Rechtsſtellung der Konſuln eine dem heutigen Völker
recht entſprechende Grundlage Dabei wurden ſelbſt
verſtändlich bulgariſche Konſuln in Deutſchland mit
denſelben Rechten und Befugniſſen zur Amtsführung

en die den deutſchen Konſuln in Bulgarien
zuſtehen

Was den Rechtsſchutz und die Rechtshilfe in bürger
lichen Angelegenheiten betrifft ſo iſt der internationale
Verkehr auf dieſem Gebiet faſt für ſämtliche Staaten

Europas durch das Haager Abkommen vom Jahre 1905
geregelt Jn enger Anlehnung an die Beſtimmungen
dieſes Abkommens wurde der Vertrag mit Bulgarienabgeſchloſſen Ausli eferungsverträge hat Deutſchland
mit einer ganzen Reihe von Staaten abgeſchloſſen ſie
verpflichten die vertragſchließenden Teile einander auf
Erſuchen die im Gebiete des erſuchten Teiles befindlichen
Perſonen auszuliefern die von den Behörden des er
ſuchenden Teiles wegen eines der in dem Vertrage näher
bezeichneten Verbrechen und Vergehen als Täter oder

ger bwer zur Unterſuchung gezogen oder verurteilt
ſind

Einen Niederl laſſungsvertrag hat Deutſchland auch
mit der Schweiz im Jahre 1890 abgeſchloſſen Danachſind die Deutſchen in jedem Kanton der Eidgenoſſen
ſchaft in bezug auf Perſon und Eigentum auf dem näm
lichen Fuße und auf die nämliche Weiſe aufzunehmen
und zu behandeln wie Angehörige der anderen Kantone

Townſhend über den Weltkrieg
Der in Kut el Amara von den Türken gefangen

genommene General Townſhend war vom Jahre
1910 bis 1912 Oberkommandeur der Beſatzungstruppen
in Südafrika Aus ſeiner damaligen Tätigkeitiſcht der Berliner Lokalanzeiger nachſtehende Er
nnerung auf die nun durch den Weltkrieg ein be

ſonderes Jntereſſe bekommen hat
Kurz nach dem Eintreffen des Generals Townſhendin Süvajrita machte eine Erzählung über ihn die

Runde in Johannesburg und Prätoria die wohl
größeres und bleibenderes Aufſehen erregt hätte wenn
der Sinn des leichtlebigen Spekulationsvölkchens dort
unten mehr auf Politik und fernabliegende Dinge ge
richtet wäre Auf dem Poſtdampfer den der General
zu ſeiner Ueberfahrt von England nach Kapſtadt be
nutzte hatte er ſich vielleicht um ſeine eigenen Studien
zu machen in ſeiner und gewinnenden Weiſe vielfach
unter ſeine Mitfahrenden gemiſcht und in ganz be
ſonderer Weiſe an einem unſerer Landslbeute Gefallen
gefunden den er ſeines holländiſchen Namens und
ſeines ganzen Habitus wegen offenbar für einen Buren
der beſſeren Klaſſe hielt General Townſhend ſprach
zu ihm viel von der Hochachtung die ihm die Buren
durch ihren heldenhaften Widerſtand gegen das mäch
tige England und ihre loyale Unterwerfung einflößten
nachdem das Glück der Waffen ſich gegen ſie gerichtet
hatte Auch werde ihre Belohnung nicht lange
mehr auf ſich warten laſſen Erſt vor ſeiner
Abreiſe von England habe er geheimen Kriegs
beratungen britiſcher belgiſcher franzöſiſcher und
ruſſiſcher Militärdelegierten beigewohnt in denen das
allgemeine Vorgehen der Großmächte zum Zwecke der
Zertrümmerung des Deutſchen Reichesendgültig für das nächſte Dezennium feſtgeſetzt worden
ſei England habe dabei die Verpflichtung über
nommen innerhalb der erſten Kriegswoche
150 000 Mann in Belgien zu landen umim Verein mit den belgiſchen Truppen in die Rhein
provinz einzumarſchieren während die Franzoſen durch
die Vogeſen und die Ruſſen durch Oſtpreußen ein
brechen würden Es werde zwar ein Weltkrieg aber
ein Weltkrieg von kurzer Dauer werden da
Deutſchland ſolcher Uebermacht nicht lange widerſtehen
könne Daraus werde ſich dann die Gelegenheit zur
Belohnung der Buren ergeben die ſich der ihnen ohne
hin von Rechts wegen gehörigen deutſch afrika
niſchen Gebiete bemächtigen und ein britiſch ſüd

ſche Reich von ungegahnter Größe gründen
nunten
Auch dieſe Erinnerung iſt ein weiteres Glied in

der Beweiskette daß der Vierverband längſt Ver
nichtungspläne gegen Deutſchland ſchmiedete als wir
uns noch im tiefſten Frieden wähnten Angeſichts der
frechen Lüge Greys daß vor dem Kriege kein Bünd
nis gegen Deutſchland beſtanden habe und Deutſchland
der Krieg nicht aufgezwungen worden ſei gewinnt die
Geſchichte des Generals s Townſhend beſonderen Wert

Welſche Kultur
Das Berner Tagblatt bringt auf Grund von Mit

teilungen einer Berner Dame folgenden Bericht
Montag früh nahm ſie im Zug 10 Uhr 40 Min von

Bern nach Thun ihren Platz in einem Nichtraucherabteil
ein als plötzlich drei junge lärmende Mädchen mit Handgepäck hereinſtürzten begleitet von drei Damen Es war

klar ein Penſionat aus der welſchen
Schwei z Laut und lärmend nahmen ſie P latz zwei
junge Mädchen der Dame gegenüber eine der Vorſtehe
rinnen daneben Der Zug fährt ab Die Dame beendete
die Lektüre ihrer Zeitung und nahm dann Die Woche
heraus die ſie zum Zeitvertreib am Bahnhof gekauft
hatte Sogleich fingen die Mädchen an zu tuſcheln und
bald merkte die Dame daß ſie dank der Woche Auf
merkſamkeit und gleichzeitig Haß erregte C est uneBoche, raunte man ſich zu Quelle W töte elle a
on voit tout de suite que en est une Was für
einen ſchmu igen Kopf ſie hat man ſieht ſofort daß ſie
eine iſt leichmütig las die Dame weiter erwartend
wie weit es noch kommen müſſe bis eine der Vorſtehe
rinnen ihr Veto einlegen würde Aber weiter ging es
im gleichen Tone Nous allons enrager Parlons
de la guerre Wir wollen ſie raſend machen
Sprechen wir vom Kriege Und als gar die deutſchen
Namen wie Rubigen Münſingen uſw geleſen wurden
ertönte es Nous avons ni le palais ni la langue
faites pour cette langue barbare Weder unſer

Gaumen noch unſere Zunge paßt für dieſe barbariſche
Sprache Das Wort Boche klang immer wieder
durch das Abteil und als endlich unter Lachen eine der
Vorſteherinnen ſich vorbeugte um die

Boche zu ſehen und fragte ob die Mädchen ihrer
ie im Chorus O ouiv ja das ſieht man ſo

ißbilligung der Vorſtehe
ie Berner Dame

Sache ſicher ſeien antworteten
cela se voit tout de suite
fort Kein Verweis keinerinnen über dieſes Benehmen S
blieb aber ruhig und gab durch keine Miene zu er
kennen daß ſie überhaupt die Anzüglichkeit verſtehe
Aber ſie fragte ſich im ſtillen ob ſie wirklich in der
freien Schweiz lebe und wie es bei uns mit dieſer
We noch kommen müſſe Alſo nicht einmal DieWoche darf man leſen in einem Zug in der deutſchen

Schweiz Aber wenn die Erwachſenen ſelbſt nicht ge
nügend Takt haben wie ſoll man dieſen von der Jugend
erwarten Es wäre wirklich von Wert den Namen
dieſes Penſionats zu erfahren Vergeſſen denn die Jn
haber ſolcher Penſionate ganz daß ſie bis heute haupt
ſächlich deutſche Mädchen hatten und von
deutſchem und deutſch ſchweizeriſſchem
Gelde lebten Wenn es ſo weiter geht ſo könnteendlich doch vielen Deutſchen und Deutſchſchweizern die
Geduld ausgehen Man kann auch anderswo ein gutes
und zwar akzentfreieres Franzöſiſch lernen als im
Waadtland in Neuenburg

Das Berner Tagblatt bemerkt Wir möchten im
Gegenſatz hierzu nur die Tatſache erwähnen daß einer
unſerer Redakteure durch einen großen Teil des öſter
reichiſchen Kriegsgebietes gereiſt iſt und unterwegs ruhig
auch r in öſterreichiſchen Buchhandlungen gekaufte Bücher las ohne je beläſtigt zu werden und 5
geſtern hatten wir den Beſuch eines welſchen Herrn der
faſt gar kein Deutſch ſpricht und der trotzdem auf einerReiſe durch Deutſchland nirgends die geringſte Beläſti

gung erfahren mußte Ueberall gab man ihm in freund
leichr Weiſe die franzöſiſch erbetene Auskunft Wo iſt
nun die höhere Kultur zu finden

Erſehnt und gefürchtet
Von Landſturmmann Bratengeyer

Selten trat das tiefe Verlangen der franzöſiſchenHerzen nach der ſtarken Hand die dem herb e mgeſg

ten Land bald eine lichtere Lage erzwingen könne in
der Preſſe deutlicher hervor als in den letzten Wochen
Kein vom Vierverband eingeſetzter neuer Beſchwichtigungsausſchuß und kein Beweis der Nungenkegſt aus
der in Was dauernd vereinten und doch wenig ſchaffen

den Kammer weder das engliſche Eingeſtändnis der
Ohnmacht gegen Zeppeline und U Boote noch Cadornas
bilderreiche Berichte oder gar Saſonows unterwürfig
aus London bezogene logiſche Kopfſprünge können den
Franzmann darüber hinwegtäuſchen daß es um ſein
Vaterland bitter ſchlecht ſteht und daß nur noch ein
Rieſe des Geiſtes und des Wollens aus dem berghoch
gehäuften Elend heraus die Tür zur glücklicheren Zukunft
öffnen kann Mit Fingern zeigt man auf den Prahl
hans aus der Volksvertretung der ſich mit dem Kriegs
verlauf vollauf zufrieden erklärte weil ſeine R
achtmal in ganz Frankreich angeſchlagen ſeien und man
verhöhnte das ganze Parlament als Schaubühne ja als
Schmiere andere heben mit grimmer Klage hervor
wie nachgerade auch die Maßvollſten unter den Ge
mäßigten offen das volle Verſagen der Regierung
brandmarken und ſelbſt unter dem ſtrengen Walten
der Zenſur iſt Clemenceau der Ausſpruch geſtattet
gegenwärtig werde die franzöſiſche Politik ohne Kompaß
geführt So kennzeichnet die Volksſtimmung jenſeits
unſerer Weſtheere zur Zeit vornehmlich der Schrei nach
der Regierung die auch wirklich regiert Kommt das
nicht jeden Augenblick mit voller Wucht zur Wirkung
ſo wegen des Streites über Herkunft und Geſtalt des
erflehten Retters den die einen erſehnen verwerfen und
fürchten die andern

Kann die Abgeordnetenkammer der Helfer werden
Bei der republikaniſchen Staatsform müßte das Par
lament eigentlich das Herz ſein in dem der Umlauf der
völkiſchen Hoffnung Ausgang und Endpunkt findet
Jn Wahrheit hat indes noch keine Volksvertretung ſo
gründlich abgewirtſchaftet wie die franzöſiſche während
des Krieges Das unſichere Taſten der Kammer kommt
nur noch zu einem einzigen Ausweg dem Wohlfahrts
ausſchuß der alle unbequemen Kritiker mundtot machen
und ſo die Herrſchaft der augenblicklichen Parteibonzen
künſtlich verlängern könnte Dieſer Verlegenheitsvor
ſchlag abep wird kaum beachtet Lärmend ſchlagen über
ihm die Wogen der Abneigung gegen Deputiertenmißwirtſchaft und Maulheldentum zuſammen Keine Re
gierungshandlung löſte im Lande ſo herzliche Zuſtimmung
aus wie der Augenblicksentſchluß des Kriegsminiſters
der Kammer den Rücken zu kehren und zu ihren Ver
handlungen erſt nach der Entſchuldigung des ſchlimmſten
Krakehlers wieder einzutreten Vielen war das ein

neſt der dauernden Parlamentſitzungen Kammerſchluß
iſt ihre Parole

mehr aber das Ende der Volksvertreterreden
erſehnt wird umſo v fürchten die dadurch Benach
teiligten den Erſat Welcher Phönix wird aus der Aſche
der kurzſchriftlichen Parlamentsberichte paporſe en

Wird Clemenceau der erlöſende Engel ſein oshaft
und beſorgt gibt ein republikaniſches Blatt aus Bordeaux
zu bedenken der ſei noch immer der mittelmäßigſte und

verbrecheriſchſte Lenker der Staatsgeſchäfte geweſen
Wird Briand die Alleinherrſchaft an ſich reißenMan wendet ein der ſei ſchon heute nur eine Puppe
der Parlamentſtreber Geizt Poincaré nach höherer
Machtfülle Auch dem Fran nten des dauernden Miß
erfolges winkt man ab er ſteht ein militäriſcher
Staatsſtreich zu erwarten und wer iſt der neue Napo
leon So nimmt das Raunen und Zeichendeuten aber
auch das Rufen und Verwünſchen kein Ende Die
Diktatur erſehnt man aber der namentlich genannte
Diktator wird gefürchtet Zweierlei ſcheint dabei von
der republikaniſchen Staats und Geiſtesverfaſſung un
trennbar zu ſein Einmal die ſtörriſche knkt die
blind für vaterländiſche Notwendigkeiten dem Anhänger
einer andern Parteigruppe den Weg zur Macht unter
allen Umſtänden verrammelt ſehen will Andererſeits
aber die gerade in Zeiten ernſter Gefahr keimende Er
kenntnis von der Heilloſigkeit ſelbſtiſcher Partei und
Sippenwirtſchaft wie von der Errettung durch einen
nach der Größe und Reinheit ſeiner Ziele berufenen
ganzen Mann Unbekümmert um zeitlich und örtlich
begrenzte republikaniſche Einrichtungen macht die Welt
geſchichte ihre Verbeugung eben nur vor der Monarchie
Das fühlt man auch in Frankreich wo noch vor wenigen
Wochen in einer Ausſprache über das Geheimnis des

ſtetigen Erfolges der Deutſchen eine revublikaniſche
zeitung mit dem Aufſchluß herausplatzte Weil ſie den
Kaiſer haben Zeitung der 10 Armee

Von den Getreide und Futtermittelmärkten

Die Berichte über den Stand der Saaten und
Wieſen lauten weiter ſehr günſtig Von allen
Seiten wird das gute Ausſehen der Saaten konſtatiert
die Abkühlung der letzten Tage und der in vielen Landes
teilen heiß erſehnte Regen haben die Ernteausſichten
noch günſtiger geſtaltet Die Ausſaat des Sommer
getreides kann als beendet angeſehen werden Die
Roggenfelder erwecken insbeſondere was die Halmlänge
anbetrifft ſehr günſtige Erwartungen Die neuen An
bauflächen auf bisherigen Oedländereien ſcheinen die
Erwartungen weit übertreffen zu wollen Beſonders
wichtig iſt daß die Wieſen und Weiden weit üppiger
ſind als in den Vorjahren ſo daß das Vieh bereitsauf die Weide getrieben werden kann

Das Erſcheinen reichlicher Mengen Grünfutter und
der günſtige Stand der Wieſen haben die Zurückhaltung
am Futtermittelmarkte weiter verſtärkt Die Jnter
eſſenten ſcheuen ſich die noch immer ſehr hohen Preiſe
für Kraftfuttermittel anzulegen nur beſonders
nahrungshaltige Futtermittel haben leidlichen Abſatz
Trotzdem ſind die Preiſe durchaus nicht ſtark zurück
gegangen weil die Beſitzer der Ware mit dem Wieder
hervortreten größeren Bedarfes rechnen und die Ware
lieber auf Lager nehmen als zu niedrigeren Preiſen
zu verkaufen Etwas ſtärker geſucht war Haidekraut
da die Ablieferungen unregelmäßig erfolgen Sehr knapp
bleiben Heu und Stroh Spelzſpreumehl gab etwas im
Prelſe nach nur feine Sorten behaupteten den Preis
aber nur auf ſofortige Lieferung Sehr ſtark bleibt
die Nachfrage nach Pferdebohnen Saatwaren kommen
weiter reichlich an den Markt offenbar ſind im Lande
noch immer größere Beſtände vorhanden Kaufluſt
zeigte ſich für Lupinen und Seradella während Saat
wicken und Peluſchken nur ſchwer abzuſetzen waren
Futterrüben ſind ganz vernachläſſigt während Steck
rüben weiter von den Dörrgemüſefabriken aus dem
Markt genommen werden Für Maismehl hält die
Nachfrage bei knappem Angebot an An den amerika
niſchen Getreidebörſen überwogen bei lebhaften
Schwankungen Preiserhöhungen nachdem die Befürch
tungen vor einem Abbruch der Beziehungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland vorüber
gehend angeſichts der davon zu erwartenden Erſchwerung
der amerikaniſchen Getreideausfuhr einen ſtärkeren
Preisdruck hervorgerufen hatten Der letzte Saaten
ſtandsbericht des amerikaniſchen Ackerbaubureaus über
den Durchſchnittsſtand des Winterweizens weiſt zwar
gegenüber der vorletzten Schätzung vom April eine
Steigerung um 4 Prozent auf 82,4 Prozent auf eine
Gegenüberſtellung der Zahlen der letzten Jahre läßtaber erkennen wie weſentlich ungünſtiger der Winter
weizenſtand in dieſem Jahre iſt Es betrug nämlich
der r hen des Winterweizens im Maidiesmal 82,4 Prozent 1915 92,9 Prozent 1914 95,9 Pro
zent 1913 919 Prozent Dazu kommt noch daß die
Anbaufläche um rund 10 Millionen Acres kleiner iſt

Sinnbild Sie Pwwern Aufräumung mit dem Bazillen l als im Vorjahre Einen gewiſſen Ausgleich könnte
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ters d die Sommerweizenernke bringen deren Aus

chten etwas günſtiger beurteilt werden Die ameri
kaniſchen Fr gen der Winterweizenernte lauten
auf rund 500 Millionen Buſhels gegen 655 Millionen
Buſhels im Vorjahre Jn Kanada macht ſich der
Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitern ſtark bemerk
bar auch dort iſt die Anbaufläche beträchtlich zurück
gegangen Günſtiger lauten die Ernteausſichten in
Auſtralien aber der Mangel an Schiffen verhindert
umfangreiche Verladungen von auſtraliſchem Weizen
Jm übrigen hat ſich England genötigt geſehen die
Hälfte des neuerdings in Auſtralien angekauften Ge
treides Jtalien zu überlaſſen Alle dieſe Momente
haben es zu Wege gebracht daß die engliſchen Getreide
preiſe wieder zu ſteigen anfangen

Das engliſche Wehrpflichtgeſetz
Amſterdam 18 Mai Wie der Gewährsmann der

Voſſ Ztg aus London meldet iſt die Reutermeldungter die ruhige Aufnahme der jetzt Geſetz denen

Wehrpflicht durchaus ſalſch vielmehr haben die
Kämpfe dagegen bereits begonnen Allerorts bil
den ſich antimilitariſtiſche Vereinigungen
die zu großen Organiſationen anwachſen und durch reicheendet Unterſtüpungen über bedeutende Mittel ver

fügen Auffallend iſt daß auch die Männer beſſererStände ſich zahlreich dieſer Bewegung anſchließen Jn
den Verſammlungen wird offen gepredigt der Aufforderung zum Heeresdienſt keine Folge zu leiſten Jedenfalls

erwartet man Unruhen wenn die Regierung in den
nächſten Wochen zur Anwendung des Geſetzes ſchreitet

Ein engliſcher Luftrat
q Votterdam 18 Mai Die Times berichtet laut

daß die engliſche Regierung beſchloſſen habe
kein Miniſterium für Luftſchiffahrt zu er
richten ſondern einen aus Vertretern der Marine und
der Armee zuſammengeſetzten Luftrat einzuſetzen der
der Leitung eines Sachverſtändigen unterſtehen ſoll

Maßnahmen zur Steigerung
der engliſchen Kohlenförderung
Rotterdam 17 Mai Aus London wird dem B

gemeldet Heute fand eine wichtige Beſprechung zwiſchen
den Verwaltungsvorſtänden der Bergwerksbe
ſitzer und mehreren Arbeitern ſtatt um Maß
nahmen zur Steigerung der Kohlenförde
rung zu beſprechen Vorgeſchlagen wurde Verlänge
rung der Arbeitszeit Herabſetzung der Altersgrenze für
Knaben Ausdehnung der Beſchäftigung für Frauen beioberirdiſcher Arbeit ſowie Maß nohwen zur Erzielung
einer regelmäßigen Arbeit der Bergarbeiter

Die italieniſche Schlappe in Süd
Tirol

Genf 18 Mai Jn Paris berührt die Schlappe
der Jtaliener wegen der dabei wahrgenommenenſchweren artilleriſtiſchen Mängel beſon
ders unangenehm Wiederholten italieniſchen Klagen
über unzureichende Lieferung von franzöſiſchen Geſchützen
und Material konnten bisher nicht im gewünſchten Um
fange berückſichtigt werden Der derzeit in Petersburg
weilende franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas wird
ſich vielleicht ſpäter nach Rom begeben Lok Anz

Die Tubantia Anterſuchung
Amſterdam 18 Mai Handelsblad meldet demzufolge über die Tubantia übte

fuchung ſie ſei noch nicht ganz beendet Die hollän
diſche Regierung beabſichtigt alle Einzelheiten ſobald alsmöglich zu h was in einigen Tagen zu er
warten iſt Kapitänleutnant zur See Canters iſt zu
Beſprechungen aus Berlin zurückgekehrt Der hollän
diſche Geſandte in Berlin war in Amſterdam und be
findet ſich zu Beſprechungen im Haag

Einführung von Höchſtpreiſen
in Rumänien

W T Bukareſt 18 Mai Das Amtsblatt peröffentlicht Höchſt preiſe für Erdölerzeugniſſe Meh
Fleiſch Hafer Fiſche Milch Wehr Käſe TacheSchuhmacherartikel ghleete und Kohle

Kriegsallerlei
Das Gebet und Geſangbuch des Kaiſers

Kaiſer Wilhelm führt zurzeit ein evangeliſches
Geſang und Gebetbuch mit ſich das aus der
Hinterlaſſenſchaft ſeines Vaters des Kaiſers Friedridſtammt und das dieſer als Kronprinz auf allen ſeine n
Feldzügen bei ſich hatte Dem Büchlein in Kleinoktav
format ſind mehrere Schreibpapierblätter vorgebunden
mit eigenhändigen Aufzeichnungen des Kaiſers Friedrich
Dieſer bemerkte dort

Bei mir gehabt während des Feldzuges in Schles
wig Holſtein und Jütland Februar März April Mai
1864 Friedrich Wilhelm Kronprinz

Zum heiligen Abenmahl im Hauptquartier Schloß
Gravenſtein im Herzogtum Schleswig 25 März 1864
Großer Dankgottesdienſt nach dem Siege und der Er
ſtürmung der Düppler Schanzen am 18 April 1864 i
Schanze 4 inmitten verſammelter Diviſion am 24 Apri
1864

Bei mir gehabt
Oeſterreich in Böhmen und Mähren Juni Juli 18

während des Feldzuges gegerl

Friedrich Wilhelm Kronprinz Oberbefehlshaber der
2 Armee

Während des Feldzuges gegen Frankreich vom
Auguſt 1870 bis zum März 1871 bei mir geführt na
mentlich bei den Gottesdienſten in der Schloßkirche zu
Verſailles Friedrich Wilhelm Kronprinz des Deut
ſchen Reiches und von Preußen Oberbefehlshaber der
3 Armee Wiederherſtellung von Kaiſer und Reich
am 18 Januar 1871 im Schloſſe zu Verſailles
Es iſt erklärlich daß Kaiſer Wilhelm dieſes erinne

rungsreiche Geſangbuch wählte zur Erbauung in ſo
ſchwerer Zeit

Uebertrumpft
Von der beſſarabiſchen Front erfährt die Neue

Wiener Zeitung die folgende Epiſode An einem ſchönen
ſonnenhellen Tage ſchoben die Ruſſen eine Tafel vor ihre
Schanze auf der ein verlockender brauner Brotlaib und
ein großes Stück friſchen Specks angebracht war als
riefen ſie Seht ſo leben wir zu uns herüber Natür
lich haben es die Unſeren nicht verſäumt gleichfalls eine
Tafel vor die Stellung zu ſchieben von der ein mürber
Kuchen und ein friſcher Schinken zu den Ruſſen hinüber
lachten Wir leben noch beſſer Die Ruſſen waren aber

nicht faul und ſchoben ihre Tafel von neuem hinaus
Diesmal hing eine Kognakflaſche daran Die Unſeren
aber hatten irgendwo raſch eine Sektflaſche aufgetrieben
und mit dieſer überboten ſie nun die Ruſſen So kamedenn bei ihnen ſchließlich eine beſſere Marke Zaniſcher

bei uns ägyptiſcher Zigaretten bei ihnen ein Rubelſtück
bei uns eine 100 Kronen Note auf die Tafeln und als
die Ruſſen nichts mehr bieten konnten ſteckten ſie die vier
Könige des Kartenſpiels aus da ſie wohl wußten daß
wir in der Stellung nicht Karten ſpielen dürfen
Dummköpfe ſagte unſer Zugführer ihr habt nur vier

Könige und klebte die vier Aß auf die Tafel
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